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An(ge)dacht  
 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
Sie sind heute Morgen aufgeweckt 
worden, wie ich hoffe, sanft, viel-
leicht aber auch abrupt. Sei es 
durch den Wecker, das Tageslicht 
oder von Ihrer Frau, Ihrem Mann, 
Ihren Kindern. Sie sind aufgeweckt 
worden und alles war wie vorher. 
Sie sind aufgestanden und nichts 
hat sich verändert. 
 
ĂAufweckenñ und Aufstehenñ- zwei 
Worte aus unserem Alltag. Die 
Jünger Jesu benutzten seinerzeit 
diese Worte, um etwas zu be-
schreiben, wofür es eigentlich kei-
ne Worte gab. Sie bekannten: ĂJe-
sus ist auferweckt worden, er ist 
auferstandenñ, und wussten dabei 
zugleich um die Unzulänglichkeit 
dieser Worte. 
 
ĂJesus ist auferweckt wordenñ 
heißt ja nicht, dass ein Schlafender 
wieder wach geworden ist und 
meint auch nicht, dass der gekreu-
zigte Jesus wiederbelebt worden 
ist. Denn alles, was leblos, tot und 
erstorben ist, kann man nicht wie-
derbeleben und auferwecken. So 
meint für uns Auferstehung, Auf-
erweckung nicht die Rückkehr ei-
nes Toten in dieses Leben, sondern 
den Eintritt aus dem Tod in ein 
neues Leben.  
 

Gott schenkte Jesus an Ostern 
solch ein neues Leben und damit 
auch uns allen die Verheißung auf 
ein neues Leben bei ihm. 
Im 1. Korintherbrief heißt es: ĂSie-
he, ich sage euch ein Geheimnis. 
Wir werden nicht alle sterben, wir 
werden aber alle verwandelt wer-
den.ñ (1.Kor 15,51)  
 
Wie kann dieses Auferstehen bio-
logisch oder physikalisch möglich 
sein? Ich weiß es nicht und über-
lasse es deshalb getrost Gott. 
  
Oft gegebene Antworten auf die 
Frage: ĂGlaubst du an ein Weiter-
leben nach dem Tod?ñ lauten z.B.: 
ĂDas interessiert mich nicht. Ich 
lebe im Heute und Jetzt und was 
danach kommt, ist mir egal.ñ Ande-
re sagen: ĂDass nichts mehr von 
einem bleibt, dass alles egal sein 
soll, wie man gelebt und was man 
erlebt hat, das kann und will ich 
nicht glauben.ñ Oder: ĂEs muss 
doch ein Wiedersehen gebenñ, 
und: Ăich werde in meinen Kindern 
weiterleben.ñ  
 
Offensichtlich scheint das Weiterle-
ben nach dem Tod eine Ursehn-
sucht des Menschen zu sein. Zahl-
reiche Kulturen entwickelten des-
halb Vorstellungen von einem Jen-
seits, egal wo und wann sie gelebt 
haben.  
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Ägypter sahen im Grab den Ort, an 
dem man zu neuem Leben aufer-
steht. Die Germanen füllten die 
Gräber mit Reiseutensilien für das 
Totenreich.  
 
Auch als Jesus lebte, war der Ge-
danke an die Auferstehung sehr 
lebendig. Als kleiner Junge ist er 
mit dieser Hoff-
nung groß gewor-
den. Im jüdischen 
18 ï Bitten - Ge-
bet hat er schon 
in der Kinderstube 
gelernt: ĂGeprie-
sen seist Du, der 
Du die Toten auf-
erweckst.ñ 
 
Ein beliebtes 
Symbol auf den 
Grabsteinen der 
ersten Christen 
war der Schmet-
terling. Ich finde, 
das ist ein schö-
nes Bild für das, wovon man so 
schwer sprechen kann. 
Aus dem Kokon, der toten Hülle, 
entsteht ein ganz anderes, ein 
neues Wesen.  
 

Neugeboren zu werden beginnt be-
reits mit der Taufe, so bekennen es 
Christen und Christinnen und sa-
gen, mein Glaube hat mich verän-
dert. Glauben verändert, Glauben 
lässt Neues entstehen. Es wächst 
eine neue Haltung Gott, den Men-
schen und dieser Welt gegenüber.  
 

Wenn ich morgen 
aufgeweckt werde, 
wird nicht alles un-
verändert sein, 
wenn ich morgen 
früh aufstehe, werde 
ich hoffentlich nicht 
mehr dieselbe sein.  
 
Ostern heißt eben 
nicht nur: Es gibt ein 
Leben nach dem 
Tod. Nein, Ostern 
heißt auch und vor 
allem: Mein Leben 
wird täglich neu!   
 
In diesem Sinne 

wünsche ich Ihnen eine gesegnete 
Passions- und Osterzeit. 
 

Pfarrerin Anne Wirth,  

Schwalheim/Rödgen 
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